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5 Baubmerteiag erblickt in der durch die Vorſchläge 


Beſchränküng dez Hauſirhandels und das Verbot Deſſionsſchluß zur Verabſchiedung gebracht werden uns bereits erwähnten Schrift des Unterſtaats⸗ 
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des Detailreiſens, die Wee n der gemein- ſollte. Es iſt der Entwurf über den Schutz von] ſekretärs v. Schraut (Straßburg) über die Wäh⸗ Sozialdemokraten über die Macht des Proleläriats 
ſchädlichen Auswüchſe der Waarenabzahlungs⸗ Wgarenbezeichnungen, der übrigens in faſt der⸗ rungsfrage führt der Verfaſſer aus, daß ſich in die Ausbeutung durch den Kapitalismus und ähn⸗ 
12 i gunungs⸗ geſchäfle, das gänzliche Verbot der Wanderlager |felben Form ſchon in der vorletzten Tagung dem der Frage der Umſatzmittel für den internationalen liche Dinge, mehrere Redner befürworteten den 
0 1 nunmehr geſchloſſene Sui h 700 hat und Waarenauktionen, die Beſeitigung des Reichstage vorgelegen hat, in Folge der Auflöſung Verkehr gemeinſame Intereſſen aller Länder berüh⸗ Anschluß der Lehrzungen an die Parteiorganiſation 
fol allgemeine deutſche aden ie ierung ſchwindelhaſten Reklameweſens, die Reorganiſation aber nicht zur Erledigung kam. Die 15 Aae ren, und daß ein planmüßiges zur Vorbeugung und einen Lehrfungenſtreit bei Ausbruch des 
5 Ber Beſchlüſſe gefaßt, welche 171 foflen: der Gefängnißarbeit, des Submiſſionsweſens u. ſ. w. in der Kommiſſion find übrigens zum Abſchluß von Kriſen geeignetes Ineinandergreifen auf dieſem nächſten Gehüljenitreits. Ein Beſchluß wurde in⸗ 
s Et tcheigung une b ntereffen des unerſchütterlich beharren.“ gelangt, es würde ſich alſo jetzt nur noch um die Gebiete zweckmäßig erſcheint. err v. Schraut | deijen nicht gefaßt, unter Abſingung eines Arbeiter⸗ 
Klei „Zur N Ba ne 10 Handwerker⸗ „Der deutſche Innungs⸗ und allgemeine] Feſtſtellung des Berichts handeln. Wenn dieſe iſt aber nicht der Anſicht, daß die internationale liedes gingen bie Lehrjungen auseinander. 
Aman 8 lch de Abgrenzung der Be- Handwerkertag beſchließt, niemals von der For⸗ beſchleunigt würde, fo würde die Erledigung des Feſtſetzung eines Werthverhältniſſes und der Präge⸗ kreich. 
it per u 19 55 e n en wie der Innungen derung zu laſſen, daß nur derjenige berechtigt ſein Entwurfes über den Schutz der Waarenbezeich⸗ freiheit für die beiden Edelmetalle, wie es die Ver⸗ . Frau e 3 
wird 55 kann betheiligter Gewerbetreiben⸗ darf, Lehrlinge zu halten und auszubilden, welcher nungen den Schluß der Tagung auch garnicht] treter des internationalen Bimetallismus wünſchen, Die Ausbreitung der ſozialrevolutinären 
der bon der höheren Vewaltungsbehörde be⸗ den Nachweis einer zurückgelegten Lehrzeit erbrin⸗ hinauszuschieben brauchen. Die Gewerbetreibenden zur Löſung führt. Nach dem Verfaſſer iſt nicht Ideen in Frankreich iſt, abgeſehen von den großen 
ſtimmt.“ gen kann und im Auſchluß daran eine Geſellen⸗ ſehen den Vorzug des neuen Geſetzes vor dem die Prägung von Silbermünzen, ſondern die Kon⸗ Städten, welche als ebenſo viele Anhäufungs⸗ 
Mit Ausnahme des Handels und der in Und Meiſterprüfung beſtanden hat. Er verwahrt Markenſchutzgeſetz vom Jahre 1874 namentlich in ſtituirung des Silbers neben dem Golde als punkte der ſchlimmſten Umſturzelemente zu Des 
88 29—30, 31—37 der Gewerbeordnung ange⸗ ſich dagegen, 1. daß dieſes Recht demjenigen zu⸗ zwei Punkten, einmal in der Zentraliſation der] Deckungsfonds für internationale Umſatzmittel, die trachten find, eine verhältnißmäßig beſchränktere 
führten Gewerbe, aber einſchließlich des Muſiker⸗ ſtehen ſoll, der in einer Lehrwerkſtatt ausgebildet Anmeldung und der damit verbundenen größeren Mobiliſirung der todten Silberlaſt für den inter⸗ als gemeinhin angenommen wird. In den Kreiſen 
Gewerbes, ſoweit es höhere künſtleriſche Intereſſen iſt und ein Zeugniß ſolcher Anftalt beſitzt, und Sicherung der geſchützten Zeichen vor Nachahmung nationalen Tauſchverkehr der Kern der gegenwär⸗ der franzöſiſchen Großinduſtriellen, wo man zur 
nicht verfolgt gehören den Innungen alle Ge⸗ 2. daß der, welcher, ohne Vorkenntniſſe zu haben, und ſodann in der Renenfäleune von Beſtim⸗ tigen Periode der Entwickelung des Geldweſens. Beurtheilung des unter den Arbeitermaſſen herr⸗ 
1 an, welche ein e betreiben drei Jahre ein Handwerk ſelbſtſtändig betrieben mungen gegen die concurrence déloyale. Es iſt Herr v. Schraut erblickt in der Währungs⸗ ſchenden Geiſtes doch gewiß kompetent ib wird 
oder regelmäßig weniger als zwanzig Arbeiter be⸗ hat, ebenfalls Lehrlinge halten darf. Der deutſche ja nicht zu beſtreiten, daß von manchen Seiten frage eine internationale Bank⸗ und Kreditfrage. die Zahl der für den revolutionären Sozialismus 
ſchäftigen. Durch Beschluß des Bundesrathes Innungs⸗ und allgemeine Handwerkertag ſpricht noch Abänderungen des vorliegenden Entwurfs Nach feiner Anſicht ſollen die beſtehenden Gold⸗ gewonnenen Arbeiter auf höchſtens den zehnten 
kann für beſtimmte Gewerbe die Beſchäftigung die beſtimmte Erwartung aus, daß von Seiten verlangt werden, jedoch herrſcht darüber nur eine währungen unberührt bleiben. Es handelt ſich, jo] Theil der geſammten Arbeiterſchaft geſchätzt. Der 
einer höheren Zahl von Geſellen (Gehüljen) als] der Regierung endlich in dieſer Richtung etwas Stimme, daß der Entwurf, auch fo wie er vor⸗ führt er in feiner neueſten Schrift aus, um eine Reſt hat keine feſt umgrenzten ſozialen Anſchauun⸗ 
Grenze feſtgeſetzt werden. Fünf Jahre nach In⸗ geſchieht; er lehnt jede Verantwortung ab, wenn liegt, eine weſentliche Beſſerung des gegenwärtigen internationale Bankorganiſation auf dem Boden gen, ſondern er „läuft jo mit“, was aber in 
krafttreten dieſes Geſetzes dürfen nur ſolche Ge⸗ die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Handwerks Markenſchutzweſens enthält. Wenn man nur die des kaufmänniſchen Geſchäftes, wobei gegenüber ſtürmiſch bewegten Zeiten freilich auf daſſelbe hin⸗ 
werbetreibende in die Innung aufgenommen zurückgeht. Er macht diejenigen verantwortlich, beiden erwähnten Neuerungen durchſetzen könnte, ſo dem Gold die Unterbilanz aus der Differenz zwi⸗ auskommen dürfte, als wenn die Leute ſammt 
werden, welche eine ordnungsmäßige Lehrzeit welche nicht einſehen wollen, daß die Zukunft wäre ſchon viel erreicht. Die Reichstagskommiſſion ſchen einem vereinbarten Werthſatz des Silbers und ſonders hartgeſottene Kommuniſten wären. 
zurückgelegt, eine Geſellen⸗ und Meiſterprüfung des deutſchen Handwerks und ſeine Erhaltung hat denn auch nicht allzuviel an dem Entwurfe als Deckungsfonds für Umſatzmittel und dem Ein Großinduſtrieller, der über 3000 Arbeiter be⸗ 
beſtanden haben, ſich im Beſitze der bürgerlichen weſentlich mit von der Leiſtungsfähigkeit feiner | geändert, jedenfalls hat fie, ſoweit bis jetzt bekannt jeweiligen Marktwerthe des Silbers in gleicher ſchäftigt, ſprach einem Frager gegenüber ſich da⸗ 
Ehrenrechte befinden, in Folge gerichtlicher An⸗ Jugend abhängt.“ geworden, keine Umgeſtaltungen vorgenommen, Weiſe als eine ſchwebende Schuld konſtituirt wer⸗ hin aus, daß der Sozialismus ſeine weiteſte Ver⸗ 
ordnung in der Verfügung über ihr Vermögen „Die Vertreter des deutſchen Handwerks for⸗ denen der Bundesrath nicht beiſtimmen könnte. den kann, wie dies bei dem nicht durch Metall, breitung unter den jungen, unreifen Burſchen, 
nicht beſchränkt find und das 24. Lebensjahr zu⸗ dern die Regierung auf, ſchleunigſt Geſetze zu Nach dieſer Richtung läge alſo ein Grund, die ſondern durch Wechſel, Waarenhinterlegungen u. ſ. w. zwiſchen den Altersgrenzen von 15 bis 25 Jahren 
rückgelegt haben.“ ſchaffen, die verhindern, daß eine handvoll Speku⸗ Entſcheidung der Angelegenheit nochmals zu ver⸗ bankmäßig gedeckten (den ſogenannten ungedeckten) hat. Später werden die Leute vernünftiger, ſehen 
„Den Begriff: „Handwerk“ feſtzuſtellen, lauten fernerhin Tausende von ehrlichen, fleißigen ſchieben, nicht vor. Allerdings könnte man eine Banknoten der Fall iſt. a Iden Nutzen regelmäßiger Arbeit und ſtrenger 
ſteht den Handwerkerkammern zu.“ deutſchen Staatsbürgern, welche das Bauhand⸗ Schwierigkeit darin finden, daß es beabſichtigt Und des Weiteren führt er aus: Für eine Fabrikzucht ein und wenden ſich im Herzen von 
„Innungsmitglieder wegen Verluſts der werk betreiben, auf Grund des römiſchen Hypo⸗ iſt, die durch die Zentraliſation nothwendig] derartige Vereinbarung zwiſchen den mit dem den Charlatanen mit ihren ſozialdemokratiſchen 
bürgerlichen Ehrenrechte nicht aus der Innung thekenrechts, alſo geſetzlich erlaubt, ausrauben und werdende neue Abtheilung für Waarenzeichenſchutz[Notenprivilegium ausgeſtatteten, den Geldverkehr Kraftphraſen ab. Wenn ſie gleichwohl äußerlich 
auszuſchließen, ſondern ihnen nur das Halten von] ruiniren können.“ im Patentamte ſchon mit dem 1. Oktober des leitenden Zentralbanken der ſich betheiligenden Län⸗ nicht gegen den Strom anzuſchwimmen wagen, 
Lehrlingen zu unterſagen und das Stimmrecht zu Die Verhandlungen und Beſchlüſſe ſollen laufenden Jahres zu errichten und daß dafür der würden bei gegenwärtiger Sachlage im Weſent⸗ ſo rührt das daher, daß fie gegenüber dem Terror 
entziehen.“ dem Kaiſer, den deutſchen Bundesfürſten und den etatsmäßig eine Summe noch nicht bewilligt iſt.) lichen folgende allgemeine Geſichtspunkte in Be⸗ rismus der Jungen nirgends einen genügenden 
„Alle diejenigen Gewerbetreibenden in die Vertretungen der freien deutſchen Städte unter⸗ Aber auch hierüber ließe ſich wohl durch Vor⸗ tracht kommen: Vereinbarung eines Werthverhält⸗ Schutz finden. Die Arbeitgeber thun, was ſie 
Innung aufzunehmen, die Lehrlinge ausbilden breitet werden. legung eines Nachtragsctats am Beginn der niſſes zwiſchen den beiden Edelmetallen, nach wel⸗ können, aber fie entbehren nur zu ſehr der ver⸗ 
können.“ . CCC ˙— A niüuchſten Reichstagstagung hinwegkommen. Jeden⸗ chem auf in Barren⸗ oder Münzform yinterlegtes ſtändnißvollen Mitwirkung der Behörde. Die Re⸗ 
„Gewerbetreibende, welche zum Beitritt inn fäalls fordert das Intereſſe des Gewerbeſtandes die Silber ſeitens der Banken Scheine in größeren, gierung traut ſich vielfach nicht, gegen Excedenten, 
eine Innung nicht verpflichtet ſind, haben nach Deutſchland. welche zugleich Mitglieder des ſouveränen Volkes 
0 55 : sh und Parlamentswähler find, mit der benöthigten 
Berlin, 11. April. Das offizielle Programm 


nunmehrige baldige Verabſchiedung des Geſetzes für den internationalen Verkehr geeigneten Appoints 
über den Schutz ver Wagrenbezeichnungen. ausgegeben werden können, für welche die betreffen ⸗ 

— Die „Nat.⸗ Lib. Korr.“ ſchreibt: „Es den Emiſſionsländer eine ſtaatliche Garantie tra⸗ 
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ſcheint jetzt feſtzuſtehen, daß der vom Zentrum ein⸗ gen! Feſtſetzung bes 8 N 11 S = 
gebrachte Geſetzentwurf über Aufhebung des Je⸗ 1 1505 e ee 
ſuitengeſetzes in dieſer Seſſion (vorausſichtlich am der Konv 10 91 En et 8 ine in Zallung 
nächſten Montag) auch noch zur dritten Berathung 15 x E 1 pflicht hg: a iſſtonsb a 
und damit zur vollen Erledigung kommt. In anzunehmen Verpflic un der (emiifionsbanten, 
dieſem Fall wird der Bundesrath genöthigt, über die von ihnen ausgegebenen Scheine jederzeit gegen 
die Angelegenheit förmlichen Beſchluß zu faſſen. Gold oder, falls Silber die Landeswährung bildet, 
In zweiter Leſung iſt der Zentrumsantrag mit nach Velieben bis zu einer Teſtin men ade 
172 gegen 136 Stimmen angenommen worden. geben Barrenſilber nach dem Tageskourſe umzu⸗ 
Von den Konſervativen fehlten damals nicht weni⸗ wechſeln. Verpflichtung der Emiſſionsbanken für 
ger als 31 Mitglieder, während das Zentrum ſeine denjenigen Nominalbetrag der in Umlauf geſetzten 
Leute faſt vollzählig auf dem Platz hatte. Das En: ee bei Zugrundelegung des buxch- 
Zentrum ſoll auch jetzt die äußerſten Anſtrengungen Manas i 5 d 
machen, wiederum eine Majorität zuſammenzu⸗ 5 ne een nende 7 8 5 
bringen. Wir möchten alle Gegner des Jeſuiten⸗ debe überſteigt, Deckung durch unbedingt Kae 
thums dringend auffordern, zur Schlußabſtimmung ee i Sil An bai deen 
ſich vollzählig einzufinden. Die Umſtoßung des und Kündbarkeit d Na 2 8 6 in läng⸗ 
bedauerlichen Beſchluſſes zweiter Leſung iſt nach tens fünffährigen e Ben a 
un Br ar des Reichstags keineswegs Staaten würden ſich gleichfalls zur Annahme der 

8 Scheine bei den öffentlichen Kaſſen mit der Maß⸗ 
gabe verpflichten können, daß ſie dieſelben bei ihren 
Notenbanken gegen koursfähiges Landesgeld um⸗ 
wechſeln können; ſie würden ferner dieſe Scheine 
bei den Notenbanken bis zu einer gewiſſen Quote 
als Baargelddeckung für die Inlandsnoten zu⸗ 
laſſen und den Notenbanken die zum Vollzug des 
Uebereinkommens nöthige Ermächtigung ertheilen 
können. 

„Dies find die Vorſchläge des Verfaſſers. Nach 
ſeinen Ausführungen ſoll durch die internationalen 
Silbernoten den Goldſchiebungen im internationa⸗ 
len Verkehr entgegengewirkt, das Beſtreben der 
einzelnen Länder auf Anſammlung und Wahrung 
eines Goldvorraths erleichtert, die Rückwirkung 
der unterwerthigen und ſchwankenden Valuten auf 
den internationalen Verkehr verringert und die 
Wiederbefeſtigung des Silberpreiſes angebahnt 
werden. 

Nach den Vorſchlägen des Herrn v. Schraut 
würde unſere Goldwährung völlig unberührt und 
ungefährdet bleiben, und ein neuer Weg zur Re⸗ 
habilitirung des Silbers im internationalen Ver⸗ 
kehr betreten werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

„Die Jungczechen ſchlagen im öſterreichiſchen 
Reichsrathe nachgerade einen unerhörten Ton an. 
Während die parlamentariſche Sprache im cis⸗ 
leithaniſchen Oeſterreich die deutſche iſt, bedienten 
ſich die Czechen in der geſtrigen Sitzung plötzlich 
der czechiſchen Sprache, was die Veranlaſſung zu 
den ſtürmiſchſten Auftritten wurde. Aus Wien 
liegt hierüber vom geſtrigen Tage ſolgende Mel⸗ 
dung vor: 

„Die Jungczechen haben in der heutigen 

Abgeordnetenhausſitzung große Skandalſcenen ver⸗ 
urſacht. Sie ſprachen im czechiſchen Idiom gegen 
die Bewilligung des Budgetkapitels „Hoſſtaat und 
Ziwilliſte“. Der Miniſter⸗Präſident Fürſt Win⸗ 
diſchgrätz drückte hierüber unter dem lebhaften 
Beifall des Hauſes ſein Bedauern aus, weshalb 
die Jungezechen Lärm ſchlugen. Der liberale 
Graf Hompeſch rief den Lärmmachern zu: „Hin⸗ 
aus!“, was toſende Stürme entfeſſelte, zahlreiche 
Zurufe und einen lang anhaltenden, betäubenden 
Spektakel hervorrief, wonach der Jungezeche 
Brzeznowsky erklärte: „Wir werden hinausgehen, 
aber andere werden kommen, die von der Re⸗ 
publik ſprechen werden.“ Nur allmälig legte 
ſich der Tumult, der eine große Erregung 
zürückließ.“ 
Die czechiſche Propaganda ſteuert eben immer 
offener in das demagogiſch⸗anarchiſtiſche Fahr⸗ 
waſſer. Zuſtände, wie ſie durch den Omladina⸗ 
Prozeß und die vielen Dynamitverbrechen in 
Böhmen und Mähren enthüllt worden ſind, wären 
in der Bevölkerung nicht möglich, wenn nicht ihre 
berufenen Vertreter und Führer im Reichsrathe 
mit ſolchem Beiſpiel vorangingen. 

Wien, 10. April. Im Verlaufe der Sitzung 
that Gregr eine heftig verletzende Aeußerung gegen 
den Polenklub. Nach Schluß der Sitzung begaben 
ſich zwei polniſche Abgeordnete zu Gregr, um Er⸗ 
klärungen zu fordern. Gregr ſagte zu, in der 
morgigen Sitzung die Aeußerungen zu revoziren. 
Es verlautet, daß Gregr, wenn er dieſe Erklärung 
nicht abgegeben hätte, zum Duell gefordert wor⸗ 
den wäre. 5 

Wien, 10. April. Am Sonntag hat hier 
unter dem Vorſitz eines ſechszehnjährigen Knirpſes 
eine Lehrjungenverſammlung ſtattgefunden. 120 
Knaben waren anweſend und debattirten drei 
Stunden lang nach dem Vorbild erwachſener 


Maßgabe der in ihren Betrieben mit Neuarbeiten 
beſchäftigten Geſellen und Arbeitnehmern pro⸗ 
zentualiter Beiträge an diejenige Innung zu zah⸗ 
len, deren Gewerbe dieſe Geſellen angehören.“ 

„Nothwendige Aufgabe jeder Innung iſt die 
Entſcheidung über die zwiſchen den Mitgliedern 
der Innungen und ihren Geſellen, Gehülfen, Ar⸗ 
beitern entſtehenden Streitigkeiten auf Grund des 
§ 3 des Geſetzes betreffend die Gewerbegerichte 
vom 29. Juni 1890.“ 

„Wer den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Hand⸗ 
werks anfängt, darf den Meiſtertitel nur führen, 
wenn er eine Geſellen⸗ und eine Meiſterprüfung 
eines Handwerks beſtanden hat. Die Meiſter⸗ 
prüfung iſt vor einer Innung oder vor der für 
einzelne Gewerbe von der höheren Verwaltungs⸗ 
behörde hierzu eingeſetzten Prüfungskommiſſion 
abzulegen. Vorſitzender iſt in erſterem Fall ein 
von der Handwerkerkammer Beauftragter. Die 
Prüfung darf ſich nur auf den Nachweis der 
Befähigung zur ſelbſtſtändigen Ausführung der 
gewöhnlich vorkommenden Arbeiten des Gewerbes 
und auf das Vorhandenſein der zum ſelbſt⸗ 
ſtändigen Betriebe des Gewerbes nothwendigen 
gewerblichen Kenntniſſe erſtrecken. (Buch⸗ und 
Rechnungsführung.) Die unbefugte Führung des 
Meiſtertitels iſt ſtrafbar.“ 

„Die Auſſichtsbehörde iſt verpflichtet, gegen 
die unbefugte Führung des Meiſtertitels einzu⸗ 
ſchreiten.“ 

Im Weiteren wurde nach der miniſteriellen 
Vorlage u. A beſchloſſen: 

„Die ordnungsmäßige Lehrzeit ſoll nicht 
unter 3 und nicht über 5 Jahre dauern. Durch 
den Bundesrat) können auf Antrag der zuſtän⸗ 
digen Innungsverbände für einzelne Bezirke auf 
Antrag der Handwerkerkammern für beitimmte 
Handwerke Vorſchriſten über die zuläſſige Zahl! zimmer, jene der übrigen Gäſte in der Geheimen 
von Lehrlingen im Verhältniß zu den im Betriebe Rathsſtube; Cerele in der Geheimen Nathsſtube 
beſchäftigten Geſellen erlaſſen werden. So lange] und im Audienzzimmer. Theaterbeſuch: Abends 
ſolche Vorſchriften nicht erlaſſen ſind, ſind Hand⸗ Beſuch des Hofoperntheaters (die Aller⸗ 
W zu deren Erlaß mit Genehmigung höchſten und Höchſten Herrſchaften in der Mittel⸗ 

el at e verpflichtet.“ loge, die Suiten in den erzherzoglichen Logen); 
Aunal men 9 gelangte noch folgender Antrag zur Adluſtirung: die Herren vom Militär mit Mütze. 

Der deutſche 3 Sonnabend, 14. April: 11 Uhr 30 Minuten 
Heu dere erneuert ie alte oe det a Sa N e 
Befähigungsnachweiſes als die grundlegende Vor⸗ ieee Da Sergratzuges de 5 
Schuß bes erst ung Mid een D Auf gefeht des Raifers verfiit am Sonn“ 


Schutz des felbſtſtändi ä 
JG reloitjtändigen Handwerks und hält tag Morgen eine kombinirte Schwadron des erſten 


nach wie vor an dieſer Forderung, trotz der aus de ne 1557 
Regierungskreiſen wie 11 Fi Garde⸗Dragoner⸗Regiments (Königin von Groß⸗ 
gang e erholt gemachten Eimvene britannien) unter Führung des Rittmeiſters 


dung und mit Vorliebe aufgeſtellten Behauptung i 

17 7 tenden DE 8 8 i fi r Eiſen⸗ 
10 je Deiäbigungsnachieis habe ſich in Oeſter⸗ bahn dach Krol dee fia e 
ki a icht une 510 Behauptung kann für hat den Zweck, der bei den doburzer Hochzeits⸗ 
vegieruhbäfeitih eine wirllicwerpen, fo lauge nicht keierlichteſen auweſenden Königin Viktoria die 
egierungeſeitig eine wirklich einwandsfreie Untere militäriſchen Ehrungen zu erweiſen. Das Trom⸗ 


ſuchung über die Wirkungen des Befähigungs⸗ 
i i 5. peterkorps und die St 3 Regiments wer⸗ 
getunt oc ine Öferreihliche Yanbwert auf- 25 Die Schtwmgen deglelen "Seftem (Dienſtag) 


zeſtellt worden iſt. Der deutſche Innungs⸗ und de ; icht ; 5 
Handwerkertag empfiehlt deshalb die baldigſte meer i ee Ai aus 


Beranſtaltung einer ſolchen Enquete ſeitens der f 
Staatsregierung, a a 3 gewählte Mannſchaft auf ihren Pferden im Hofe 
| Drau Moeicher, vor, Allem bewährte der Kaſerne in der Belle⸗Allianceſtraße. Die 


telnet e e e Abweſenheit der Dragoner wird auf etwa 23 Tage 
dieſe viel umſtrittene Frage zu verbreiten.“ 1 da die Rückkehr in Märſchen erfolgen 


re gelangten folgende Reſolutionen zur An Die neue Auszeichnung, die dem Grafen 


Caprivi ſoeben erſt wieder durch Verleihung des 
Kreuzes der Großlomthure des Hausordens von 
Hohenzollern zu Theil geworden iſt, nachdem er 
nach Abſchluß des Vertrages mit Rußland die 
Kette zu demſelben Orden erhalten hatte, wird 
nicht unbeachtet bleiben dürfen. Vielleicht hing 
mit ihr der Beſuch eh Tegen den der Chef des 


für den Empfang und Aufenthalt Sr. Majeſtät des 
1 10 Kaiſers in Wien lautet dem „W. Frdbl.“ 
zufolge: 

Freitag, den 13. April, 11 Uhr Vormittags: 
Ankunft des Hoſſeparatzuges am Südbahnhofe in 
Wien. Empfang am Bahnhofe: Seine königl. 
und kaiſerl. apoſtoliſche Majeſtät und die in Wien 
anweſenden Herren Erzherzoge mit Begleitung, der 
Korpskommandant, Stadtkommandant, Statthalter, 
Polizeipräſident, Bürgermeiſter von Wien, die zu⸗ 
getheilten Herren, eine Ehrenkompagnie mit den 
reglementmäßigen Vorgeſetzten. Empfang in der 
Hofburg: Die in Wien anweſenden Frauen Erz⸗ 
herzoginnen erwarten im erſten Stock an der 
Bellaria die Ankunft Sr. Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers. Der erſte Oberhofmeiſter und der Ober⸗ 
zeremonienmeiſter empfangen ihn am Fuße der 
ſchwarzen Adlerſtiege; die oberſten Hoſchargen, die 
Gardekapitäne, die Hofdienſte, der Oberſthofmeiſter 
Jyrer Majeſtät Freiherr v. Nopeſa, die Oberſt⸗ 
hofmeiſterin Ihrer Majeſtät Gräfin Gosß, die 
einfache Begleitung der Frauen Erzherzoginnen, 
die Reichsminiſter, der Miniſterpräſident und die 
in Wien anweſenden Miniſter, der Generaladjutant 
F. M. L. von Bolfras, erwarten im Pietradura⸗ 
Zimmer die Ankunft des Kaiſers. Dejenner: Se. 
Majeſtät der deutſche Kaiſer nehmen das Dejeuner 
bei den Offizieren des 7. Huſarenregimentes. 
Allerhöchſte Hoftafel: Um 6 Uhr findet eine Hof⸗ 
tafel im Zeremonienſaale ſtatt (Adjuſtirung der 
Herren wie bei den gewöhnlichen Diners, die 
Toilette der Damen iſt demi wmontante, 
Muſik auf der Gallerie, der Dienſt iſt in Gala); 
Zufahrt der höchſten Herrſchaften an der Bellaria, 
der übrigen Gäſte an der Botſchafterſtiege; Ver⸗ 
ſammlung der höchſten Herrſchaften im Spiegel⸗ 


Strenge einzuſchreiten. Dadurch wird natür⸗ 
lich die Rohheit und der Uebermuth des 
nachwachſenden Geſchlechtes immer mehr an⸗ 
geſtachelt, die jungen Burſchen laſſen ſich 
nach Willkür und Laune gehen, und wer 
ihnen in den Weg tritt, thut es auf 
ſeine perſönliche Gefahr und Verantwortung. Die 
Großinduſtriellen wiſſen ſehr wohl, daß das 
ſoziale Problem mit materiellen Mitteln allein 
nicht zu löſen iſt, aber ſie klagen darüber, daß die 
Regierung mit ihrer vielleicht ganz gut gemeinten, 
jedoch ohne genügende Kenntniß der realen Ver⸗ 
hältniſſe unternommenen ſozialreformatoriſchen Ger 
ſetzgebung mehr ſchade als nütze. Jedenfalls ent⸗ 
falten die von den Induſtriellen privatim ins 
Leben gerufenen zahlreichen Arbeiter⸗Unfall⸗, 
Kranken- ꝛc. Kaſſen eine ungemein ſegensreiche 
Wirkſamkeit, mit welcher ſich der ſchwerfällige 
bureaukratiſche Apparat nicht meſſen kann. Aber 
die ſozialiſtiſchen Hetzer bekriegen die von den Ar - 
beitgebern geſchaffenen Wohlfahrts⸗Einrichtungen 
bis aufs Meſſer, während ſie andererſeits nicht 
müde werden, ihre Anhänger gegen die „berzloie 
Bourgeoiſie“ aufzuſtacheln und in dieſem Geſchäft 
von der Behörde nicht im Mindeſten geſtört wer⸗ 
den. Daß unter ſolchen Umſtänden die ſozial⸗ 
revolutionäre Bewegung in Frankreich nicht zum 
Stillſtand kommen kann, iſt klar. f Br 
Paris, 9. April. In Frankreich 1 
ſich, wie bereits hervorgehoben wurde, eine ſtarke 
Strömung dahin geltend, daß die Jungfrau von 
Orleans, nachdem unlängſt ihre Seligſprechung 
in Rom erfolgt iſt, alljährlich auch in der Weiſe 
gefeiert werden ſoll, daß ein Gedenktag aus ihrem 
Leben zum Nationalfeſttage proklamirt werde. 
Da ſich Mitglieder aller Parteien für eine ſolche 
Feier intereſſiren, gilt als wahrſcheinlich, daß 
dieſe Bewegung zum Ziele führen werde. Er⸗ 
blickt ein Theil des Klerus in einem ſolchen Vor⸗ 
gehen eine weitere Beſtätigung der zwiſchen dem 
Vatikan und der franzöſiſchen Republik vollzogenen 
Annäherung, ſo fehlt es doch auch nicht an ab⸗ 
weichenden Meinungen. So hat ſoeben der Erz⸗ 
biſchof von Aix, Gouthe⸗Soulard, zu dem von 
ſeinem Generalvikar Ricard verfaßten Buche über 
Jeanne d'Are eine Vorrede verfaßt, in der er zu⸗ 
nächſt die Hoffnung äußert, daß die heldenmüthige 
Jungfrau, nachdem bereits die Seligſprechung er⸗ 
folgt iſt, auch für heilig erklärt werden wird. 
Der Erzbiſchof nimmt Jeanne d Arc aber aus 
ſchließlich für die Kirche in Anſpruch und ruft 
den Republikanern zu: „Behaltet Eure großen 
Männer für Euch. Wir werden ſie Euch niemals 
ſtreitig machen. Aber Jeanne d' Are gehört uns. 
Johauna nostra est. Man verweltlicht die Hei⸗ 
ligen nicht.“ Die franzöſiſchen Republikaner find 
jedoch, wie die Ruſſenfeſte im Oktober vorigen 
Jahres gezeigt haben, nicht ſtolz; ſie werden wohl 
auch, trotz der Abſicht des Erzbiſchofs von Aix 
und trotz der Reminiszenzen an Voltaire, die 
Jungfrau von Orleans als republikaniſche „Na⸗ 
tionalheilige“ ausrufen. 5 
Paris, 10. April. Die „Agence Havas“ 
veröffentlicht die internationale Sanitäts⸗Kon⸗ 
vention vom 3. April. Die Konvention zerfällt 
in vier Theile. Der erſte Theil handelt von den 
Pilgertransporten, der zweite von der Beaufſichti⸗ 10 
gung der Pilgerzüge im Rothen Meere, der dritte 


— Der „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ be⸗ 
richtet: Nachdem die Redaktion des dem Sachen⸗ 
rechte gewidmeten dritten Buchs des Entwurfs 
eines Bürgerlichen Geſetzbuchs zweiter Leſung an⸗ 
fangs dieſes Monats vollendet worden iſt, liegen 
nunmehr die drei erſten Bücher — Allgemeiner 
Theil, Recht der Schuldverhältniſſe, Sachenrecht 
— in der aus den Beſchlüſſen der Redaktions⸗ 
kommiſſion hervorgegangenen Faſſung vor. Wenn⸗ 
gleich die ſo fertiggeſtellten Theile noch der Ge⸗ 
nehmigung der Geſammtkommiſſion bedürfen, ſo 
werden ſie doch erhebliche Aenderungen vorausſicht⸗ 
lich nicht mehr erfahren. Unter dieſen Umſtänden 
beabſichtigt das Reichs⸗Juſtizamt, die fertiggeſtellten 
Theile des Entwurfs ſchon jetzt allgemein zugäng⸗ 
lich zu machen. In den nächſten Tagen wird 
eine handliche Ausgabe der drei erſten Bücher im 
Buchhandel erſcheinen. Das vierte Buch — 
Familienrecht — wird im Lauf des Herbſtes 1894, 
das fünfte Buch — Erbrecht — vor Mitte 1895 
veröffentlicht werden. 


— Ueber die Verwaltung von Nebenämtern, 
die Ertheilung von Privatunterricht und das Hal⸗ 
ten von Penſionären durch Leiter und Lehrer 
höherer Schulen hat der Miniſter der Unter⸗ 
bee folgende Anordnungen ge⸗ 
troffen: 

1. Die entgeltliche Ertheilung von Unter⸗ 
richt durch Lehrer höherer Schulen an einer ande⸗ 
ren als der eigenen Anſtalt ſtellt ſich als eine 
Nebenbeſchäftigung, mit welcher eine fortlaufende 
Remuneration verbunden it, im Sinne der aller⸗ 
höchſten Kabinetsordre vom 13. Juli 1839 dar. 
Zu einer ſolchen Nebenbeſchäftigung bedarf es, 
nach der Rundverfügung vom 31. Oktober 1841 
für alle Lehrer höherer Schulen der Genehmigung 
des Provinzial ⸗Schulkollegiums. Dieſe durch 
Vermittelung des Direktors bei der gedachten Be⸗ 
hörde nachzuſuchen, iſt Sache des betreffenden 
Lehrers. Die ertheilte Genehmigung iſt jederzeit 
widerruflich. 2. Für die Ertheilung von Privat⸗ 
unterricht oder Nachhülſe an Schüler der eigenen 
Anſtalt iſt die Genehmigung des Direktors er⸗ 
forderlich. Die Genehmigung iſt in allen Fällen 
zu verſagen, in welchen die Kraft des Lehrers 
durch Ertheilung von Privatunterricht oder Nach⸗ 
hülfe übermäßig in Anſpruch genommen werden 
würde oder — namentlich mit Rückſicht auf die 
bevorſtehenden Verſetzungen oder Prüfungen — ein 
übler Schein erweckt werden könnte. 3. Von der 
Abſicht, Privatunterricht an Nichtſchüter der An⸗ 
Zivilkabinets in dieſen Tagen im Reichstage ab⸗ 1 5 9 1 Gale ede en Pee 
einigten Innungsverbände Deutſchlands und der ſattete, und die Unterredung, die er bei dieſer hat, daß aus ſolcher Tätigkeit für die Aufgabe 
Münchener Bar et des nlgemeinn deut⸗ faite dine d nene Ode, daß Graf der Schule und das Anſehen des Lehrerſtandes 
ſchen Handwerkerbundes ausgearbeiteten Gegen⸗ 5 bekunde 1 = en eaten feines keinerlei Nachtheile erwachſen. Insbeſondere iſt 
vorſchſge euthaftenen Geſichte punkte Berückſchti⸗ eite gag n Here zu erſcenen at. ind aus der nicht zu geftatten, dal an Brilfungsafpiranten, die 
gung finden, da nur dann die Handwerkerkam⸗ ailer ice, Den 15 enn hat. ix Se nicht der Schule angehören, durch Mitglieder verjeni- 
mern geeignet erſcheinen, in allen das Handwerk Zeit und den Umſtänden, unter denen die Ordens⸗ gen Prüfungskommiſſion, vor der die Prüfung abzu⸗ 
berührenden Fragen und geſetzgeberiſchen Maß⸗ verleiyung ſtattfand, darf wohl noch gefolgert wer⸗ legen iſt, Privatunterricht ertheilt wird. 4. Vor Auf⸗ 
nahmen daſſahe in gebührender Weite zu ver- den, daß ſie den Aistruc des Dantes bedeuten nahme von Penſtonären haben ſich die behrer der Zur 
treten; andernfalls ſich der Innungs⸗ und Hand- ſoll für die erfolgreiche Pflege guter Beziehungen ſſtimmung des Direktors zu verſichern. In Zbei⸗ 
werkertag im Intereſſe der Selbſtſtändigkeit der zu den Mächten Deſterreich Ungarn und Italien, felsfällen entſcheidet das Provinzial⸗Schulkollegium. 
Innungen und ihrer gedeihlichen Weiterentwicke⸗ mit deren Herrſchern unſer Kaiſer ſoeben in Von den Fällen unter 1 bis 4 haben die Direk⸗ 
lung gegen die Einführung jeder derartigen In⸗ Abbazia und Venedig zuſammengetroffen it. toren den Provinzial⸗Schulkollegien alljährlich eine 
ſtitution ausſprechen müßte. Durch die in Aus⸗ an Nachdem es als ſicher zu betrachten iſt, Liſte vorzulegen und dabei auf etwaige Mißſtände 
ſicht ſtehende Organiſalion ganz befriedigt zu daß die Neichstagstazung ſchon in der nächſten hinzuweiſen. Die Provinzial Schulkollegen werben 
ſein, kann der deutſche Handwerkerſtand übrigens Woche geſchloſſen werden wird, dürfte es ange: in ihren periodiſchen Verwaltungsberichten über 
nicht erklären, er muß vielmehr nach wie vor zeigt fein, darauf aufmerkſam zu machen, daß beſondere Beobachtungen oder etwa, nöthig ge 
in der Erfüllung all ſeiner weiteren Forderungen, einer der noch in der Kommiſſton befindlichen wordene Anordnungen auf dieſem Gebiete ſich kurz 
als da find: die Beſeitigung der Offiziers⸗ und Geſezentwürſe für die Gewerbetreibende von zu äußern haben. re 
Beamten ſowie ſonſtiger Konſumvereine, die größter, Wichtigkeit iſt und deshalb auch vor an In der in dieſen Tagen erſchienenen, von 


nah 
„Der deutſche Innungs⸗ und allgemeine 


des Miniſters Freiherrn von Berlepſch in Ausficht 
geſtellten Errichtung obligatorischer W 
kammern die prinzipielle Erfüllung einer langjäh⸗ 
rigen Forderung des deutſchen Handwerks, wünſcht 
aber, daß in Bil bezüglichen Geſetzentwurf die in 
den von dem Berliner Zentral⸗Ausſchuß der ver⸗ 


und der vierte von den Abmachungen, welche ge⸗ 
troffen ſind, um die Ausführung der Konvention 
zu ſichern. 


St. Denis gemeldet, welche bedeutenden Schaden 
anrichteten. 


Italien. 


nahm die Marine⸗Relation an, aber ohne die vom 


tranſitoriſche bezeichnet. Die Prägung der neuen 
italieniſchen Nickelſtücke beginnt in den Münzen 


Münzen ausgegeben wird, die neuen Zwei⸗ 
frauks⸗Billets werden Anfang Mai ausgegeben 
werden. 


Königin begaben ſich heute Nachmittag mit dem 
Prinzen von Neapel und dem Herzog von Aoſta 
nebſt Gefolge von dem Palaſte Pitti nach der 


England. Der Beſuch, welcher etwa eine halbe 
Stunde dauerte, trug einen äußerſt herzlichen 


von dem Sanitätsſchutze im Perſiſchen Meerbuſen 


Aus Oran werden Ueberſchwemmungen in 


Rom, 10. April. Der Budgetäusſchuß 
Referenten Bettolo vorgeſchlagene Tagesordnung 
zu votiren, welche die Marine⸗Erſparniſſe als 


in der kommenden Woche, ſo daß noch im Laufe 
des April ein größeres Quantum von neuen 


Florenz, 10. April. Der König und die 


Villa Fabbricotti zum Beſuche der Königin von = 


A 


muſikaliſchen Abende veranſtalten, es ſoll kein die Menge fal ich ſich rmiſchen am, 10. April. Baucazinn 
außergewöhnlicher Kunſtgenuß geboten werden, Zurufe erneuerten.“ Sur 145,00. EN 7 DR 
ſondern der Zweck der von ihm gegebenen Soiveen — (Gemiehdlich.) lAuf dem Dresdner? Antwerpen, 10. April. Getreidemarkt. 
beſteht darin, daß die Zuhörer lachen ſollen, und Bahnhof in Leipzig!: „Härn Se, Herr Lokomotive Weizen behauptet. Roggen behauptet. Hafer 
Herr Lamborg verſteht es, dieſen Zweck auf alle fiehrer, wärn Se wohl ſo freindlich und legten ſteigend. Gerſte ruhig. f 
Fälle zu erreichen. Aber wenn derſelbe auch in die zwee Siedewärſchtchen in n Dampfteſſel 81 Antwerpen, 10. April, Nachmittags 2 Uhr 
beſcheidener Weiſe die Bezeichnung als Virtuos Wenn mer in Grimme ankommn, hol ich ſe 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
ablehnt, ſo muß man doch über die Fertigkeit er wieder m bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,87 bez., 
wie ausgedehnt ſeine Kenntniß der Komponiſten 's XLLLss 12,00 B., per September⸗Oktober 12,12 B. 
und deren Werke iſt, dies beweiſt er beſonders in Börſen⸗Berichte. — Ruhig. ale 

dem von ihm humoriſtiſch improviſirten Potpourri... N Stettin, 11. April. Paris, 10. April, Nachm. Getreide⸗ 
Als Humoriſt verſteht derſelbe mit einfachen Wetter: Schön. Temperatur . 11 Grab markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Mitteln zu wirken, wie er überhaupt ſeine Vor⸗ Reaumur. Barometer 771 Millimeter. Wind: O. April 20,50, per Mai 20,65, per Mai⸗Auguſt 
träge in die denkbar gemüthlichſte Form kleidet, Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 20,95, per September⸗Dezember 21,35 Rog⸗ 
und doch find dieſelben von draſtiſcher Wirkung, gramm loko 136,00 — 138,00, per April⸗Mat 138,50 | nen ruhig, per April 14,00, per September⸗ 
wir erwähnen in dieſer Beziehung nur den Gg. per Mai⸗Juni 14000140 50 bez., per Dezember 14,40. Mehl beh., per April 44,15, 
„Virtuoſen der Zukunft”, den „Opernaltſchluß Juni⸗Juli 142,00 G., per September⸗Oktober per Mai 44,05, per Mai⸗Zuni 44,30, per Mai⸗ 
und feine „muſikaliſche Vlebesgeſchichte“. Die Zu⸗ 146,00 G. 5 5 Auguſt 45,50. Rüböl feſt, per April 58,75, 


ſchen Offizieren und 500 ſudaneſiſchen 
Soldaten, ferner die Ernennung eines Kommiſſars 
in Kikuyn mit 4 Europäern und 60 Sanſibar⸗ 
ſoldaten, ſowie den Bau einer Eiſenbahn bis 
Kikuyu und eventuell bis zum Viktoria⸗Nhanſa. 
Der Bericht befürwortet Maßnahmen für eine 
größere Sicherheit und für ein billigeres Trans⸗ 
porkweſen der engliſchen Güter. Endlich hält es 
der Bericht im Intereſſe des britiſchen Handels 
für geboten, daß die Funktionen der britiſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft als politiſche und 
administrative Körperſchaft aufhören. 


Serbien. 

Belgrad, 9. April. Der Miniſter des 
Aeußern Lozanitſch verſchickte heute ein Zirkular 
an die ſerbiſchen Vertreter im Auslande über den 
eingetretenen Miniſterwechſel. Das Zirkular er⸗ 
klärt, die neue Regierung werde entſchiedener vor⸗ 


Charakter. Die ke Fa 
Anfahrt wie bei der Abfahrt von einer zahlreichen 
Men ſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. > 
Die Königin Viktoria ſtattete Nachmittag 
5 Uhr der königlichen Familie im Palaſte Pitti 
einen Gegenbeſuch ab. Das Königspaar begab 
ſich ſodann mit der Königin Viktoria nach dem 
Park Caseine. Morgen findet zu Ehren der 
Königin Viktoria im Palaſte Pitti Frühſtückstafel 
ſtatt. Morgen Abend reiſen der König und die 
Königin nach Rom zurück. f 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 9. April. Die Klagen über die im 
Süden unter den Arbeitern herrſchende Noth nehmen 
täglich zu. Die Zeitungen ſind ſchon gezwungen, 
der Sache ganze Spalten zu widmen. An vielen 
Punkten muß die darbende Bevölkerung auf Koſten 
der Gemeinde unterhalten werden, aber das hat 


N änderung des Oberhauſes ermoglichen. 


und andere Elemente. ö 
eeinem Vertrauensvotum entwickeln.“ 
vative „Obſerver“ jagt dagegen: „Auſpaſſen! Ab⸗ 


natürlich auch einmal ein Ende. Die Gemeinden 
erſuchen bereits die Provinzen um Hilfe, und 
dieſe wiederum den Staat, und wenn letzterer 
nicht bald durch Vornahme größerer Bauten oder 
dergleichen eingreift, iſt nicht abzuſehen, was daraus 
noch entſtehen kann. In Trebujena, Barrios, 
Arcos, Bucena, Montellano, Bebrija und zahl⸗ 
reichen andern Orten ruft man laut nach Brod. 
In Ecija ſpielten ſich geſtern entſetzliche Auftritte 
ab. Wie wilde Thiere ſtürzten ſich Tauſende 
auf die zur Vertheilung kommenden Lebensmittel 
und es entſtand ein Haudgemenge, ſodaß ſchließ⸗ 
lich die Gendarmerie einſchreiten mußte. Aus 
Sanlucar kommt die Nachricht, daß mehrere Per⸗ 
ſonen thatſächlich bereits verhungert find, während 
andere ohnmächtig auf der Straße zuſammen⸗ 
brachen! Es wiederholten ſich dort die früheren 
Kundgebungen. Tauſende ſchrien: „Wir wollen 
nicht Hungers ſterben; wenn man uns nichts zu 
eſſen giebt, jo werden wir rauben.“ Den Rufen 
folgte die That; den Bäckern wurde das Brod, 
das fie ihren Kunden bringen wollten, entriſſen 
und gierig verſchlungen. Anſtatt das ungeheure 
Elend, das ſich in dieſer Weiſe kundgiebt, mildern 
zu helfen, ſetzt die Geiſtlichkeit augenblicklich ihre 
ganze Kraft daran, möglichſt viel Geld für den 
Peterspfennig zuſammenzubringen. In Madrid 
hat ſie bereits 25 000, in Barcelona 16000, in 
Vitoria 15 000, in Pamplona 900, in Valencia 
4000 Duros eingeſammelt, die demnächſt die päpſt⸗ 
lichen Kaſſen füllen werden. Der Eigennutz, der 
ſich hierin ausſpricht, hat übrigens von jeher hier 
die Kirche ausgezeichnet. Um ein Beiſpiel anzu⸗ 
führen, erinnere ich daran, daß zu der Zeit, als 
dem Lande die Mittel fehlten, den Reſt des bur⸗ 
gundiſchen Erbes, Flandern und die Freigraſſchaft 
Burgund, gegen die Uebergriffe Ludwigs XIV. zu 
vertheidigen, die Kirche doch aus der verarmten 
Bevölkerung noch das Geld zum Bau der 
rieſigen Baſilika in Saragoſſa herauszupreſſen 
wußte. „Dergleichen“, ſagt Th. v. Bernhardi in 
ſeinen intereſſanteu Reiſe⸗Erinnerungen (ſie ſind 


auch heute noch das beſte Werk dieſer Art, das 


über Spanien geſchrieben iſt), „dergleichen galt 
in dem damaligen Spanien für das vor allem 
Nothwendige, wozu die Mittel ſich finden mußten, 
um deſſentwillen alles andere aufzuopfern war.“ 
Daß ſich darin in den ſeitdem verfloſſenen 200 
Jahren nichts gebeſſert hat, zeigen leider mit er⸗ 
ſchreckender Deutlichkeit die oben geſchilderten 
Vorgänge. In Bilbao hat geſtern wirklich das 
angekündigte Stiergefecht zum Beſten der Arbeiter⸗ 
wallfahrt nach Rom ſtattgefunden! Die Sache 
ſpricht für ſich ſelbſt. 

Der von Barcelona nach Manila abgegangene 


Dampfer „San Ignacio“ hat 1000 Mauſerge⸗ 


gewehre, 400 Karabiner und 20 Plaſencia⸗Kanonen 
an Bord, die für die Truppen beſtimmt ſind, 
die an dem Feldzug auf Mindanao theilnehmen 
; Kae General Blanco ſcheint übrigens nicht 
ſofort einen entſcheidenden Schlag führen, ſondern 
nach und nach vorrücken und erſt kleinere Forts 
anlegen zu wollen, die den ſpätern Operationen 
dann als Stützpunkte dienen können. 


f Dänemark. 

Das däniſche Landsthing nahm geſtern mit 
39 gegen 7 Stimmen endgültig den Heeresantrag 
Steffenſen mit den im Follething vorgenommenen 
Aenderungen au. Die Heeresreform iſt ſomit vom 
Reichstage erledigt. 


Großbritannien und Irland. 


Die Walliſer wollen ihre eigene Univerſität 
haben. Jetzt iſt die Sache ſo weit gediehen, 
daß geſtern im Zimmer des Geheimen Nathes 
in Downing Street die erſte Verſammlung des 
„Courts“, d. h. des Direktoriums der zu gründen⸗ 
den Hochſchule, ſtattfand. Lord Roſeberh mußte die 
unvermeidliche einleitende Rede halten. Er 
faßte ſich kurz. Bemerkenswerth aber waren 
die folgenden Sätze: Die neue Univerſität ſolle 
namentlich armen Studenten dienen. Sie ſolle kein 
Ort ſein, wo die Reichen die letzte Politur an ihre 
Bildung legen könnten. Nein, vielmehr die Söhne 
von Bauern, Farmern oder Handwerkern mogen 
kommen und mit harter ſchwieliger Haud die 
Waffen der Wiſſenſchaft ergreifen, um ſich ihr 
Glück im Leben ſelbſt zu ſchmieden. Dann brachte 
Lord Roſebery einen anderen Punkt zur Sprache. 
Man rede in unſeren Tagen ſo viel vom Natio⸗ 
nalitätsprinzip. Die Einen ſeien dafür begeiſtert, 
die Anderen mißtrauiſch. Eine Art des Nationa⸗ 
lismus ſei Jedem ſympathiſch. Dieſe Art fer 
nicht bemüht, politiſche Pläne vorzulegen, ſondern 
alte Ueberlieferungen, alte Literatur und Sprache 
zu pflegen und die eigene Nation anderen eben⸗ 
bürtig zu machen. In dieſem Sinne heiße er die 
Gründung einer walliſiſchen Univerſität willkom⸗ 
men. Lord Roſebery war durchaus bemüht, auf 
die Walliſer einen guten Eindruck zu machen, ohne 
doch gleichzeitig nach irgend einer anderen Seite 
anzuſtoßen. 

London, 10. April. Der politiſche Baro⸗ 
meter iſt anhaltend unruhig. Aenderungen ſind 
nahe bevorſtehend. Die Sonntagsblaätter be⸗ 
kunden einſtimmig, daß viel Gährung in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen vorhanden iſt. Am Montag 
Abend wird die Regierung dem Parlament vor 
ſchlagen, die ſonſt traditionell hauslichen Ange⸗ 
llegenheiten gewidmete Zeit bis Pfingſten durch 
geſetzgeberiſche Thätigkeit zu abſorbiren. Das 
Unterhaus ſoll nicht nur bis Pfingſten, ſondern 
bis zum Schluß der ganzen Seſſion tagen. 
Darüber wird natürlich viel gemurrt, die 
Radikalen meinen, die Regierung wolle die Dis- 
luſſion der Abschaffung beziehungsweiſe der Ab⸗ 
„berhanjeg Die Auf 
regung iſt groß, die Eiupeitſcher aller Parteien 
bieten Alles auf, um für heute Abend ein volles 
Haus zu haben. Der radikale nationaliſtiſche 


„Sunday Sun“ ruſt dazu: „Braro! das iſt eine 


Kriegserklärung gegen die unioniſtiſche Oppoſition 
Die Frage kann ſich zu 
Der konſer⸗ 


warten!“ Andere Zeitungen erkennen die kritiſche 
Lage an. Jedenſalls muß das Budget zunächſt 
erledigt werden. Die Kenſervativen drängen auf 
Neuwahlen, vielleicht iſt das nur ein Schreck— 
ſchuß, denn der Zeupupult wäre übel gewählt. 
* genden, 10. April. Der von Sir Gerald 
Portal erſtattete Bericht über Uganda empfiehlt 
die Ernennung eines britiſchen Kommiſſars für 


Ulanta und die benachbarten Länder bis zur 


Oſigrenze von Kavfrondo mit einem Stab von 


gehen als die alte, aber das Ziel bleibe daſſelbe: 
im Innern Herſtellung der Ordnung und Geſetz⸗ 
lichkeit, nach Außen ſtrenge Erfüllung ſämmtlicher 
Verpflichtungen des ſerbiſchen Staates gegenüber 
dem Auslande und ſorgfältige Pflege freundſchaſt⸗ 
licher Beziehungen mit allen Mächten. 


Afrika. 

Eine der „Pol. Korr.“ aus Kairo zugehende 
Meldung beſtätigt, daß das Kabinet Riaz Paſcha 
ſeine Entlaſſung eingereicht hat, und fügt hinzu, 
daß man diesmal, wenn auch die Demiſſion vom 
Khedive noch nicht augenommen worden iſt, einen 
Regierungswechſel für unausweichlich halte. Der 
egyptiſche Miniſterpräſident beharre auf ſeiner 
Rücktrittsabſicht und ſoll geäußert haben, daß er 
ſpäteſtens unmittelbar nach Ablauf des Beiram⸗ 
monats, der am 7. April beginnt, aus dem Amte 
zu ſcheiden wünſche. Aus London wird demſelben 
Organ über die Stellung, die man dort den egyp⸗ 
tiſchen Fragen gegenüber einnimmt, Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: „Nach den der engliſchen Regierung aus 
Kairo zugegangenen Berichten drohen ſich die ge⸗ 
ſpannten Beziehungen zwiſchen dem Vizekönig 
Abbas Paſcha und der britiſchen Verwaltung ſchon 
wieder zu einer akuten Kriſis zuzuſpitzen. Mau 
hat engliſcherſeits vergeblich gehofft, daß der Khe⸗ 
dive die Erledigung des letzten Zwiſchenfalles von 
Wady⸗Halfa als eine endgültige acceptiren und 
nunmehr eine entgegenkommendere Haltung gegen⸗ 
über England beobachten werde. Es herrſcht näm⸗ 
lich kein Zweifel mehr darüber, daß Abbas Paſcha 
trotz Lord Cromer's energiſcher Proteſte noch im⸗ 
mer entſchloſſen iſt, ſich des Miniſterpräſidenten 
Riaz Paſcha wegen deſſen England freundlicher 
Stellungnahme anläßlich des erwähnten Konfliktes 
zu entledigen und das Miniſterium durch England 
weniger gefügige Rathgeber zu erſetzen. In Ver⸗ 
folgung dieſer Abſicht hat er in letzter Zeit fein 
Mißfallen mit dem Kabinet, beſonders mit dem 
Chef deſſelben, ſo offen kundgegeben, daß ſich der 
Premier gezwungen ſah, dem Vizekönig für ſich 
und ſeine Kollegen die Demiſſion anzubieten, und 
nur Lord Cromer's energiſcher Intervention iſt es 
zuzuſchreiben, daß das Demiſſionsgeſuch von 
Abbas Paſcha vorläufig noch nicht angenommen 
worden iſt. Der neue engliſche Miniſter des 
Aeußern, Lord Kimberley, nimmt in dieſer Frage 
vollſtändig den mit Lord Cromer's Rathſchlägen 
übereinſtimmenden Standpunkt ſeines Vorgängers 
in der Leitung des Foreign Office ein, es iſt 
daher nicht zu erwarten, daß England ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zur Erſetzung Riaz Paſchas durch einen 
ausgeſprochenen anti⸗engliſchen Premier geben 
wird. Man betrachtet die Lage mit großer Be⸗ 


hörer gaben fortgeſetzt ihrer Anerkennung durch 
lebhaften Beifall Ausdruck. 

Der Löwe⸗Verein veranſtaltet morgen 

Donnerſtag unter Mitwirkung des von Herrn 
Profeſſor Dr. Lorenz geleiteten Muſikvereins, 
ſowie geſchätzter Soliſten ein großes Konzert zum 
Beſten des Löwe⸗Denkmals. Die Herren Paul 
Wild und F. Kuhlo werden die Schumannſche 
Sonate für Violine und Klavier (op. 121) vor⸗ 
tragen, außerdem bringt das Programm nur 
Kompoſitionen von C. Löwe und zwar zunächſt 
Balladen und Lieder und zum Schluß Chöre und 
Arien aus dem Oratorium „Johann Huß“. Es 
ſteht ſomit ein genußreicher Abend in Ausſicht, 
den wir der Beachtung des muſikliebenden 
Publikums wärmſtens empfehlen. 
6. Der Aufſichtsraty des „Vulkan“ beſchloß 
im ſeiner heutigen Sitzung, der Generalverſamm⸗ 
lung die Vertheilung einer Dividende von 7½ Pro⸗ 
zent pro 1893 gegen 9 Prozent des Vorjahres zur 
Genehmigung vorzuſchlagen. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
[leiſch: Keule 1,40 Mark, Filet 1,70 Mark, 
Vorderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes „50 Mark, Schinken 1,30 Mark, 


Bauch 1,20 Mar; Kalbfleiſch: Sotelettes| 


1,60. Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 
1,20 Mark; 


Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
Pfennige billiger. 

*Das bei dem Theaterdirektor E. Schirmer 
beſchäftigte Waſchmädchen Anna Schmeling 
kam geſtern Vormittag dem Heerdfeuer zu nahe, 
in Folge deſſen ihre Kleider in Brand geriethen. 
In ihrer Angſt lief die S. auf die Straße, wo 
ſich zwar bald hülfreiche Hände fanden, welche 
die Flammen erſtickten, das Madchen hatte jedoch 
an den Armen und am Rücken ſo erhebliche 
Brandwunden erlitten, daß die ſofortige Ueber⸗ 
Kun nach dem neuen Kranklenhauſe erfolgen 
mußte. N 
* Ein bei dem Kaufmann M. Schultz, 
Königsſtraße 9, kürzlich vereinnahmtes falſches 

weimarkſtück wurde der Polizei übergeben. 

* In vorletzter Nacht brannten auf dem 
Gute Barlow (Juſel Wollin) des Ritterguts⸗ 
beſitzers Alb. Knoll drei Gebaude ab, wobei etwa 
600 Schaafe mit verbrannten. 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 11. April. Der Direktor des 


ſorgniß, da Grund zu der Annahme vorliegt, daß] Stettiner Stadt-Thenters, Herr Gluth, welcher 


der Vizekönig den geplanten, für England unan⸗ 
nehmbaren Kabinetswechſel nur vertagt, keines⸗ 
wegs jedoch aufgegeben hat. In den Regierungs⸗ 
kreiſen ſowohl wie unter den Führern der Oppo⸗ 
ſition herrſcht aber Einhelligkeit darüber, daß es 
ſich weder mit der Würde Englands noch mit 
einer gedeihlichen Entwicklung der Verhältniſſe in 
Egypten vereinbaren laſſe, neue anti engliſche 
Kundgebungen des egyptiſchen Vizekönigs zu dul⸗ 
den, während man andererſeits immer klarer er⸗ 
kennt, daß es eine vergebliche Mühe bleibt, den⸗ 
ſelben von dem Ernſt der Gefahr, welche ſeine 
jortgefeßte Oppoſition gegen England heraufbe⸗ 
ſchwören muß, überzeugen zu wollen. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden beſorgt man in gut unterrichteten 
Kreiſen, daß in Kairo folgenſchwere Ereigniſſe ein⸗ 
treten könnten, falls Abbas Paſcha es nicht doch 


gegenwärtig in Stolp und Stettin Vorſtellungen 
giebt, wird am Sonntag das Stettiner Stadt⸗ 
Theater ſchließen und an den darauf folgenden 
beiden Tagen hier Vorſtellungen veranſtalten. 
Swinemünde, 10. April. Bei dem geſtern 
tagsüber herrſchenden dichten Nebel gerieth bei 
Dievenow der Stettiner Dampfer „Wilhelm 
Lüdke“ auf Grund. In Folge deſſen begab ſich 
gegen 6 Uhr der hieſige Dampfer „Heringsdorf“ 
zur Hülfeleiſtung nach der Unfallſtelle; die von 
ihm angebotene Hülfe wurde jedoch abgeleynt, da 
der vorüberfahrende Schleswiger Dampfer „Got 
torp“ den „wilhelm Lüdke“ ſchon wieder abge 
bracht hatte. Gegen 10 Uhr Abends lief der 
Dampfer „Heringsdorf“ hier wieder ein. 


Greifswald, 10. April. Die königlich 


noch vorziehen ſollte, jeden Gedanken an einen wiſſenſchaftliche Prüfungskommiſſion hierſelbſt iſt 


Miniſterwechſel aufzugeben.“ 
EEE POTT RETTET 


Etettiner Nachrichten 


Stettin, 11. April. Der heute eröffnete 
Frühjahrsmarkt iſt von Händlern ſehr zahlreich 


für das Prüfungsjahr 1894— 95 wie folgt zu⸗ 
ſammengeſetzt: zum Direktor der Kommiſſion und 
zu deren ordentlichem Mitglied für das Fach der 
Chemie iſt der Prof. Dr. Schwanert ernannt. 
Zur Kommiſſion gehören 1. als ordentliche Mit⸗ 
glieder: für das Fach der evangeliſchen Theologie 


beſucht und entwickelte ſich Dank der günſtigen und für Hebräiſch Prof. Or. v. Nachuſtus, ſür 


Witterung auf der verlängerten Friedrichſtraße ein das Fach der i 
Beſonders bemerkte man ſchon für das Fach der Phyſik 


reges Treiben. 
am Vormittag viele Yandbewohner, welche rege 
Kaufluſt entwickelten. Die Schauſtellungen 


gelegt, ſie haben bei Torney ihren Standplatz, 
aber die weitere Entfernung hat ihre Zahl nicht 
vermindert, denn bei dem gegenwärtigen Jahr⸗ 
markt erhebt ſich dort eine ganze Budenſtadt und 
an Lärm und Volkstrubel fehlt es dabei nicht. 
Am meiſten ſind Karouſſels in den verſchiedenſten 
Genres, Schaukeln und Schießbuden vertreten, 
auch an Athleten iſt kein Mangel, ſelbſt aus 
Afrika kündigen ſich ſolche an und beſonderen 
Reiz übt ein weiblicher Herkules aus. Daneben 
laden andere Salons ein, in denen ſich weibliche 
Aumuth in allen Variationen produzirt, bald als 
„Feengöttin“, bald als „Seraphilden“. Will man 
einen Beſuch in der „Holle“ machen, die Ein⸗ 
ladung dazu erfolgt jo freundlich, daß man vor 
den Schreckniſſen dieſer Holle laum Bange haben 
kann. Hier iſt eine Kunſt⸗Arena aufgeſchlagen, 
in nächſter Nähe ein großer Wachsfiguren⸗Salon, 
weiter ſoll man in die „Geheimniſſe des Meeres“ 
eingeweiht werden, und wenn ſich dieſes „Meer“ 
auch nur in einem großen Glasbaſſin zeigt, 
worin ſich ein Taucher produzirt, ſo kommt einem 
etwas ängſtlichen Beſchauer doch dabei die Idee, 
daß es da unten fürchterlich ſein kann. Als be⸗ 
ſondere Naturſeltenheit wird die Mißgeburt eines 
Kalbes gezeigt und ſo findet jeder etwas nach 
ſeinem Geſchmack, wenn er ſich in das Gewühl 
und die ſtaubgeſchwängerte Luft hineinwagt. Ein 
recht gutes Geſchäft machen bei dem ſchönen 
Wetter die Schuellphotograpyien, denn für die 
zahlreich aus der Umgegend anweſenden jungen 
Landbewohner iſt es ein beſonders erhebendes Ge⸗ 
jühl, das eigene wohlgetroffene Konterfei als 
Markterinnerung mit nach der Heimath nehmen 
zu konnen. Es läßt ſich i di 
Frühjahrsmarkt einmal die Regel eine Ausnahme 
macht und die ſchöne Witterung anhält, dann 


dürften ſowohl die Verkäufer der Friedrichſtraße, . 


wie die Schauſteller in Torney mit der Ein⸗ 
nahme zuvieen ſein. x 
— Eine überaus heitere Stimmung herrſchte 


und Norden und Maaß, a 
Volksbeluſtigungen find jetzt etwas in die Ferne mittleren und neueren Glſchichte 


Mathematik Prof. Dr. Minnegerode, 
Prof. Dr. Oberbeck, für 
das Fach der klaſſiſchen Philologie Prof. Dr. 
für das Fach der alten, 
Prof. Dr. 
Ullmann, für das Fach der Geographie Prof. 
Dr. Credner, für das Fach der Philoſophie und 
Pädagogik Prof. Dr. Schuppe, für das Fach der 
deutſchen Sprache und Literatur Prof. Dr. 
Reifferſcheid, für das Fach der franzoſiſchen 
Sprache Prof. Dr. Koſchwitz, für das Fach der 
eugliſchen Sprache Prof. Dr. Konrath, jür das 
Fach der Botanik Prof. Dr. Schmitz, für das 
Fach der Zoologie Prof. Dr. Gerſtaecker, für das 
Fach der Mineralogie Prof. Dr. Cohen. 2. 
als außerordentliches Mitglied: für das Fach der 
katholiſchen Religionslehre der Pfarrer Langer in 
Stralſund. f i 

* Bergen a. R., 10. April. Der in Wien 
verſtorbene berühmte Mediziner Profeſſor Dr. 
Billroth war ein Sohn unſerer Stadt, und oft⸗ 
mals hat derſelbe Beweiſe geliefert, daß er ſeiner 
Heimath ſlets das freundlichſte Andenken bewahrt 
hat. Auch in ſeinem Teuament brachte er dies 
zum Ausdruck, indem er den hieſigen Armen 
1000 Mark vermachte. 

Schlawe, 10. April. Am Sonntag fand 
ein Gau⸗ und Gauvorturnertag des hinterpommer⸗ 
ſchen Gauverbandes der Turnvereine ſtatt und 
zwar in der Progymnaſialturnhalle Turnen des 
Schlawer Turnvereins und im Saale des Herrn 
“it Berathung der Vorturner, ſodann Gauturn⸗ 
tag. Auf die Dauer von zwei Jahren wurden 
gewählt: zum erſten Gauvertreter Herr Gymnaſial⸗ 
Oberleyrer Dr. Bombe in Köslin, zum 8 
Gauvertreter Herr Buchdruckereibeſitzer Max Feige 
in Stolp, zum Gauwart der Lehrer am Oym⸗ 
naſium in Koslin, Herr Schröder, zu deſſen Stell 
vertreter Herr Lehrer Schröder in Polzin und 


erwarten, daß bei dieſem zum Gauſchriſtwart der Lehrer am Gymnaſium 475 


in Stolp, Herr Stüwe. 


. — — | 


\ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Hammelfleiſch: Kotelettes 
4,50 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 1,20 


per Mai⸗Juni 7,79 


Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm lolo ab Bahn 114,00 116,00 bez., per 
April⸗Mat 119,50 bez., per Mai⸗Juni 121,50 
bez., per Juni⸗Juli 123,00 bez., per September⸗ 
Oktober 128,50 — 127,50 bez. 

Gerſte ohne Handel. 5 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 136,00 
bis 144,00. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus feſter, per 100 Liter & 100 
Prozent loko 70er 29,1 bez., per April-Mat 
70er 29,7 nom., per Mai⸗Juni 70er —,—, per 
Auguſt⸗September 70er 31,6 nom., per Sep⸗ 
ember⸗Oktober —,—. 

Petre um ohne Handel. E 

Regulirungspreije; Weizen 138,50, 
Roggen 119,50, 70er Spiritus 29,7. 

Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 


Weizen 134 —138. Roggen 116118. 
Gerſte 136—140. Hafer 146—148. Rübſen 


Kartoffeln 24—30. 


f Berlin, 11. April. 
Weizen per Mai 143,50 bis 142,75 Mark, 
ber — 145,25 Mark, per September 147,25 


Ma 
Noggen per Mai 124,75 bis 125,50 Mark, 
per Juli 126,75 Mark, per September 129,70 


Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 44,60 Mark, per 
Oktober 45,10 Mark. 

Spiritus loko 70er 30,50 Mark, per 
April 70er 35,30 Mark, per Juli 70er 36,40 
Mark, per September 70er 37,10 Mark. 

m al per Mai 133,75 per, Juni 133,25 
ar 


Mais per Mai 103,50 Mark, per Juni 
103,50 Mark. 
Petroleum per April 18,40 Mark. 


— 


Berlin, 11. April. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 
do. do 3¼½0% 
Deutſche Reichsanl. 3% 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 98,80 
do. Landescred.⸗V. 31½% 97,75 
Centrallandſch. Pfobr. 3/½% 99 20 

di 87,50 


London la ig 
Amſterdam kurz 
Paris kurz —.— 
Belgien kurz — — 
Berliner Dampfmühlen 11900 
Neue Dampfer⸗Compagnie 


107,90 
101,80 


o. 3% (Stettin) 91,75 
Italieniſche Rente 76,50 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 48,70 Didier 28 26 
Ungar. Goldrente 96,60 „Union“, Fabrik chem. 
Rumän. 1881er amort. Produkte 186,50 
Mente 97,40 do. neue Emiſſion 181,50 


Serbiſche 6% Tab.-Rente 64,50 40% Pag Hyp.⸗Bank 


Griech. 5% Goldr. v. 1890 29,35 . 1900 unk. 103,00 
Griechiſche 4% Goldrente 26109 | Macedon, 3% Eiſenbahn.⸗ 
Ruff. Boden⸗Credit 4½0% Gold⸗Obl. 59,20 


104,40 
do. do von 1880 100,10 
Mexikan. 6% Goldrente 60,10 
Oeſterr. Banknoten 168 40 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 219.60 
do. 0 Ultimo 220 00 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft 4400 450 106,20 
do. (110) 4% 102 60 
do. (100) 4% 101,40 
. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V. — VI. Emiffion 102,26 
tett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 105 50 


Ultimo⸗Kourſe: 


Disconto⸗Commandit 88,10 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 134,50 
Oeſterr. Credit 211,80 
Dyna dite Truſt 120 80 
Bochumer Gußſtahlfabrik 139,30 
Laur chütte 133 40 
Horpener 1671 
ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 120 40 
ort. Union 5t.⸗Pr. 6% 65,40 
Oſtpreuß. Südbahn 93 60 


1 


tett. Vulc.⸗Prioritäten 181,60 | Marienbug⸗Mlawka⸗ 

tett. Maſchinenb.⸗Anſt. bahn 89,99 

vorm. Möller u. Holberg Narben 118,26 

Stu. m⸗Akt. à 1000 M. 231,60 Norddeutſcher AMovd 111 90 

do. 6% Prioritäten 131,60 Lombarden 47,80 
Petersburg kurz 218,10 Franzoſen er 


ondou kurz 


Tendenz: ſtill. 


Paris, 10. April, Nachmittags. 
Kourſe.) Matt. 


(Schluß ⸗ 


Kours v. 9. 
3% amortiſirb. Rente | 99,20 99,20 
a OR TAER N 99,20 99,30 
Italieniſche 5% Rente 76 52 70.55 
30% ungar. Goldrente 96.56 96,65 
NI See 70,00 70,20 
4% Ruſſen de 18899. 99,10 99,00 
4% unifiz. Egypterr 104,00 | 104,20 
4 Spanier äußere Anleihe .. 64,50 64,87 
Convert. Türken 23,50 23,58 
Tüfrkiſche Looſe 107,60 108,25 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 470,50 | 471,00 
80 e 96,25 698,75 
Sonibarden n ER 8 
Banque ottomane 625,00 626 00 
„ de F 651,00 | 655,00 
„ descomplte. ER NE 5 
Oredit fongsle rr! 943,00 948,00 
Dohle 6,00 
Meridional⸗Aktien 532,00 532,00 
Rio Tintolftien ..-.......... 890,00 | 398,10 
Suezka nal⸗Aktien 2820 2827 
Öredit Lyonn ais 738,00 741,00 
E GS 4020 —.— 
Tabaca Ottoman . 433,00 433,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122½¼ | 122/15 
Wechſel auf London kurz 25,16 25,18 

Cheque auf London 25,17½ 25,17½ 
Wechſel Amſterdam en.. 206,81 6,43 
nRRSIROTENETE Reis ragen slaietene 199,50 | 199 62 
Maid!!! ne 413,50 | 414,00 
Soniptoir d' Escompte, neue —,— N 
Robinſon⸗Ak tien 148,00 150,00 
Pörtugleſen. 22,31 | 22,43 
Bai nenn 86,05 86,25 
ABESUALOTSLON DIE 2 | 2/16 


Hamburg, 10. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Naggmittagsbericht.) Good average 
Santos per April 84,25, per Mai 84,00, per 
Fe 80,00, per Dezember 75,00. — 

uhig. f 

Hamburg, 10. April, Nachmittags 3 Uhr. 

Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nüben⸗ 


per Mai 49,50, per Mai⸗Auguſt 49,50, per 


September⸗Dezember 51,00. Spiritus matt, 
per April 36,50, per Mai 36,75, per Mai⸗ 


Auguſt 37,25, per September⸗Dezember 37,50. 


— Wetter: Bewölkt. 
Paris, 10. April, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 35,25 


bis 35,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per April 37,75, per 
Mai 37,87½, per Mai⸗Auguſt 38,00, per 


Oktober⸗Jauuar 35,62½. 

Havre, 10. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min 
(Telegramm der Hamburger F irma Peimann 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per April 103,50, per Mai 103,50, per Sep⸗ 
tember 99,75. Ruhig. 

Chili⸗Kupfer 


London, 10. April. 
4010 %, per drei Monat 41,25. 

London 10. April. 96prozent. Java⸗ 
zucker loko 15,25, ruhig. übenroh⸗ 
zucker loko 12,62, ruhig. Centrifugal⸗ 
Cuba —.—. 

London, 10. April. Kupfer, Chili bares 
good ordinary brands 40 Lſtr. 17 Sh. 6 4. 
Zinn (Straits) 70 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zink 
15 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 9 Lſtr. 7 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
42 Sb. 10 d. 

London, 10. April. An der Küſte 5 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

Glasgow, 10. April, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 42 Sh. 9½ d. 

Glasgow, 10. April. Die Verſchiffungen 
betrugen in der vorigen Woche 5189 Tons gegen 
u Tons in derſelben Woche des vorigen 

ahres. 


Schiffs nachrichten. 

London, 10. April. Eine große Fiſcher⸗ 
barke, die aus Jütland zurückgekommen, hat 
geſtern hier an der Küſte Schiffbruch erlitten. 
Rur mit der größten Mühe gelang es, den Ka⸗ 
pitän und vier Matroſen u retten. Die übrige 
Mannſchaft iſt mit dem Schiffe zu Grunde ge⸗ 
gangen. 


d Waſſerſtand. 
Stettin, 11. April. Im Revier 17 Fuß 
19 Zoll = 5,57 Meter. f 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Peſt, 11. April. Der Oberſtadthauptmann 
Dr. Selley wird demnächſt wegen ſeiner energieloſen 
Haltung bei den letzten Straßen⸗Demonſtrationen 
durch den Polizeirath Baron Edmund Sylenyi 


erſetzt werden. 


Agram, 11. April. Auf dem hieſigen 
Staatsbahnhof explodirte beim Umladen von 
Gepäckſtücken aus einem Waggon des Fiumaner 
Frühzuges ein Reiſekoffer, zwei Gepäckträger 
wurden ſchwer verwundet. Im Koffer wurden 
zahlreiche Lefaucheux⸗ und Revolverpatronen vor⸗ 
gefunden, welche ſich durch eine Reibung entzündet 
hatten. Der Koffer gehörte dem Waldarbeiter 
Sepic aus Volosca, welcher nach Pridor in Bos⸗ 
nien reiſen wollte. Er behauptete, die Patronen 
zu ſeiner eigenen Sicherheit mitzuführen. Sepie 
ſowohl, wie ſeine zwei Begleiter, welche ebenfalls 
mehrere Koffer mit Patronen bei ſich führten, 
wurden verhaftet. An dem Aufkommen der beiden 
verletzten Gepäckträger wird gezweifelt. 

Amſterdam, 11. April. Eine internationale 
Ausſtellung von Mehl, ſowie von allen zur Zucker⸗ 
bäckerei gehörigen Artikeln wird Ende Juli eröff⸗ 
net werden und bis zum 6. Auguſt dauern. 

Brüſſel, 11. April. Die hieſige Polizei 
fahndet eifrig nach zwei deutſchen Handwerks⸗ 
burſchen, welche hier den Verſuch gemacht haben, 
falſche Goldſtücke auszugeben. 

Paris, 11. April. Die Anklagekammer hat 
den Beſchluß gefaßt, Emile Henry vor den Aſſiſen⸗ 
hof wegen der beiden Attentate in der Rue des 
bons Enfants und dem Terminus⸗Hotel zu ver⸗ 
weiſen. Die Verhandlungen werden am 28. April 
ihren Anfang nehmen. In einer Unterredung mit 
ſeinem Vertheidiger hat Henry ſich ſehr befriedigt 
darüber ausgeſprochen, daß der Unterſuchungs⸗ 
richter es aufgegeben hat, nach Mitſchuldigen an 
110 Attentate in der Rue des bons Enfants zu 
uchen. 

Der Staatsanwalt beſchäftigt ſich in dieſem 


Augenblicke mit einer großen Anzahl Beſchwerden 


aus Offizierskreiſen gegen einen früheren Juwelier. 
Unter den angeblich Geprellten ſollen ſich Söhne 
ſehr vornehmer Familien befinden. Die Angelegen⸗ 
heit erregt hier peinliches Auſſehen. 
In Folge der Experimente in Calais mit 
einer neuen Kanone, einer Erfindung eines Ka⸗ 
vallerie⸗Kapitäns, wurde dieſelbe für die ganze 
franzöſiſche Feldartillerie angenommen. Die La⸗ 
fette und Umänderungen an den Geſchützrohren 
koſten 240 Millionen. Die Vortheile des neuen 
Geſchützes gegen das jetzige ſind anſtatt Holz⸗ 
Metallräder und ein bedeutend geringerer Rück⸗ 
ſtoß, bedentende Gewichtsverminderung und größere 
Durchſchlagskraft der Geſchoſſe. 

Rom, 11. April. Der Miniſter des Innern 
verfügte ſehr ſtrenge Maßregeln bezüglich des vom 


Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Riende⸗ Auslande ſignaliſirten Eintreffens von Anarchiſten. 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per Wen die Polizei ohne Paß antrifft, ſoll den Kon⸗ 


April 12,67½, per Mai 12,72 ½, 
12,92½, per Oktober 12,45. — Ruhig. 


per Auguſt ſulaten 
i 


polizeilich vorgeführt werden. Kuh 
Madrid, 11. April. Die vom Senat zur 


Bremen, 10. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) Prüfung der Handelsverträge mit Deutſchland, 


Raffinirtes Petroleum. (Offi 1 
der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. Loko 
B. — Baumwolle matt. 

Wien, 10. April. Getreidemarkt. 
Weizen per 


G., 8,12 B. Roggen per Frühjahr 6,25 G. 
60 B. ser Ma Jun 630 G, 635 B. 


geſtern Abend im kleinen Saale des Konzerthauſes, Venedig wird noch nachträglich die folgende inter⸗ Ha fer 7,23 G., 7,25 B. 


woſelbſt Herr O. Lamborg aus Wien einen 
Vortragsabend abhielt. 


Kunſtgenre, welches Herr Lamborg vertritt, er ver⸗ u ent 9965 : 5 
wahrt ſich dagegen, ein Virtuos oder Sänger zu Zurufe des Publikums wollten kein Ende nehmen. per Mai 106,00, per Juli —,—, per Oktober 
ſein, und doch beherrſcht er das Klavier beſſer Schließlich erſchienen die beiden Monarchen auf 109,00. — 


eſſante Epiſode gemeldet: „Während des Konzerts 


und der italieniſche Konigsmarſch geſpielt. Die 


Amfterdam, 10. April, Nachmittags. Ge⸗ 


Es iſt ein ganz eigenes auf dem Markusplatz wurden die deutſche Hymne treidemarkt. Weizen auf Termine per 


Mai 144,00, per November 148,00. Roggen 


als Viele, welche ſich den hochtönenden Virtuoſen⸗ dem Balkon, um für die Ovationen zu danken. per Herbſt —— 


namen beilegen, und auch ſeine Stimmmittel ſind 


Bevor Kaiſer Wilhelm ſich in ſeine Apparte⸗ 


Amſter vam, 10, April. Java⸗Kaffee 


beachteuswerth, aber dieſer Künſtler will keine ments zurückzog, ließ er eine Blume mitten unter good ordinary 52,25. 


Sea 7,76 G., 7,78 B., 
„ 7,81 B., per Herbſt 8.10 


Rüböl —,—, per Mai —.—, 


zielle Notirung Oeſterreich und Italien eingeſetzte Kommiſſion iſt 


den Abſchlüſſen dieſer Verträge durchaus feindlich 
geſinnt. Sagaſta wird von dieſer Thatſache ſehr 
unangenehm berührt, zumal er im Begriff war, 
mit Deutſchland und Belgien weitere Abkommen 
abzuſchließen. N ö 

Die Arbeiterbewegung in Sevilla und Um⸗ 


g 35 B. gegend dauert noch immer fort. In einer be⸗ 
— Vom Aufenthalt des deutſchen Kaiſers in Mais per Mai⸗Juni 5,55 G., 5,57 B. 


nachbarten Stadt durchzogen hunderte von Arbeiter⸗ 
frauen die Straßen der Stadt, ſtürmiſch Brod 
verlangend. Es iſt dorthin die Gendarmerie be⸗ 
ordert worden. Y 5 EN 
Warſchau, 11. April. In Folge der Für⸗ 
ſprache hoher Perſönlichkeiten beim Zaren wurde 
die bereits verfügte gänzliche Schließung der 
Warſchauer Univerſität rückgängig gemacht. Die 


Vorleſungen ſind nunmehr wieder aufgenommen 
worden, 7 . m 


